
Êóðñ 4, óðîê 7: Eine multikulturelle Gesellschaft.

Âåäóùèé

Äîðîãèå ðàäèîñëóøàòåëè! Ñåãîäíÿ Âû

óñëûøèòå 7-îé óðîê 4-îé ÷àñòè ðàäèî-

êóðñà. Íà ïðîøëîì çàíÿòèè ïðîçâó÷àëè

èíòåðâüþ ñ âîñòî÷íûìè íåìöàìè îá

èçìåíåíèÿõ, ïðîèçîøåäøèõ â èõ æèçíè.

Ïîñëóøàéòå åù¸ ðàç âûñêàçûâàíèÿ äâóõ

ñîáåñåäíèêîâ Àíäðåàñà. Îáðàòèòå âíè-

ìàíèå íà ïðèäàòî÷íûå ïðåäëîæåíèÿ ñ

ñîþçîì "obwohl". Ìóæ÷èíà äîâîëåí, õîòÿ

åìó ïðèõîäèòñÿ ìíîãî ðàáîòàòü.

Mann um die vierzig
Obwohl ich täglich 12-14 Stunden arbeite,

bin ich sehr zufrieden.

Âåäóùèé

Ìîëîäîé ÷åëîâåê ëþáèò ïóòåøåñòâîâàòü.

Îí õî÷åò ïîåõàòü â Ãðåöèþ, õîòÿ äåíåã ó

íåãî ìàëîâàòî.

Frank
Obwohl ich wenig Geld habe, will ich

unbedingt nach Griechenland fahren.

Âåäóùèé

Íàø ñåãîäíÿøíèé óðîê íàçûâàåòñÿ "Eine

multikulturelle Gesellschaft" ("Ìóëüòèêóëü-

òóðíîå îáùåñòâî"). Àíäðåàñ âñòðå÷àåòñÿ

â Ïîòñäàìå ñ ãîñïîæîé Áåðãåð, êîòîðàÿ

õî÷åò ïîñìîòðåòü òàê íàçûâàåìûé

"ãîëëàíäñêèé êâàðòàë" (das Holländische

Viertel). Ýòî îêîëî ñîòíè äîìîâ èç

ææ¸íîãî êèðïè÷à, ïîñòðîåííûõ â 18-îì

âåêå ãîëëàíäñêèìè ïåðåñåëåíöàìè. Äîìà

â ïëîõîì ñîñòîÿíèè, íî èä¸ò èõ ðåñòàâ-

ðàöèÿ. Áëèçîñòü äâîðöà Ñàí-Ñóñè äåëàåò

ýòî ìåñòî èäåàëüíûì äëÿ îòåëÿ, êîòîðûé

õî÷åò îòêðûòü ãîñïîæà Áåðãåð. Íî ýòè



ïðåäñòàâëåíèÿ, î÷åâèäíî, îñòàíóòñÿ

ìå÷òîé (Traum). Ïîñëóøàéòå ïî÷åìó.

Frau Berger
Sind sie nicht wunderbar, diese einfachen

alten Häuser?

Andreas
Da möchten Sie wohl gern ein Hotel

aufmachen?

Frau Berger
Sehr gern! Das ist doch der ideale Platz,

um ein Hotel aufzumachen: Das Schloß

Sanssouci ist ganz in der Nähe, da gibt es

immer viele Touristen.

Ex
Und die sollen dann alle bei Ihnen übernachten!

Frau Berger
Genau - aber wenn die Häuser erst mal

restauriert sind, sind sie bestimmt sehr teuer.

Na ja, ein schöner Traum, so ein altes Haus

im Holländischen Viertel von Potsdam -

aber nur ein Traum ...

Andreas
In meinem Staat kann jeder nach seiner

Facon glücklich werden!

Frau Berger
Ja, ja - das hat der Alte Fritz gesagt, um

seine Toleranz zu zeigen. Aber das ist ja schon

über 250 Jahre her! Heute ist das nicht mehr

so einfach mit der Toleranz ...

Ex
Warum eigentlich?

Âåäóùèé

Ãîñïîæà Áåðãåð äîãàäûâàåòñÿ, ÷òî ïîñëå

òîãî, êàê äîìà â "Ãîëëàíäñêîì êâàðòàëå"

áóäóò îòðåñòàâðèðîâàíû, îíè ðåçêî

ïîäîðîæàþò.

Frau Berger
Aber wenn die Häuser erst mal restauriert sind,

sind sie bestimmt sehr teuer.

Âåäóùèé

Îíà ïîíèìàåò, ÷òî ìå÷òà (Traum) îòêðûòü

îòåëü â îäíîì èç ñòàðèííûõ äîìîâ



"Ãîëëàíäñêîãî êâàðòàëà" îñòàíåòñÿ

ìå÷òîé.

Frau Berger
Na ja, ein schöner Traum, so ein altes Haus

im Holländischen Viertel von Potsdam -

aber nur ein Traum ...

Âåäóùèé

Íî åé âñ¸ æå õî÷åòñÿ åù¸ íåìíîæêî ïî-

ôàíòàçèðîâàòü: "Ãîëëàíäñêèé êâàðòàë" -

ïî å¸ ñëîâàì - èäåàëüíîå ìåñòî, ÷òîáû

îòêðûòü îòåëü.

Frau Berger
Das ist doch der ideale Platz, um ein Hotel

aufzumachen.

Âåäóùèé

Ïîáëèçîñòè íàõîäèòñÿ äâîðåö Ñàí-Ñóñè,

è ïîýòîìó çäåñü âñåãäà ìíîãî òóðèñòîâ

(Touristen):

Frau Berger
Das Schloß Sanssouci ist ganz in der Nähe,

da gibt es immer viele Touristen.

Âåäóùèé

Ñìåêàëèñòàÿ Ýêñ äîâîäèò ìûñëü

ãîñïîæè Áåðãåð äî ëîãè÷åñêîãî êîíöà:

"È âñå îíè ïîòîì äîëæíû â Âàøåì îòåëå

îñòàíàâëèâàòüñÿ!"

Ex
Und die sollen dann alle bei Ihnen

übernachten!

Âåäóùèé

Äà... Îòåëü çäåñü áû ìîã ïðîöâåòàòü è

ãîñïîæà Áåðãåð áûëà áû ñ÷àñòëèâà...

Àíäðåàñ âñïîìèíàåò èçâåñòíîå èçðå÷åíèå

êîðîëÿ Ôðèäðèõà Âåëèêîãî, ïîñòðîèâ-

øåãî äâîðåö Ñàí-Ñóñè: "Â ìî¸ì ãîñó-

äàðñòâå êàæäûé ìîæåò áûòü ñ÷àñòëèâ íà

ñâîåé ôàñîí, òî åñòü, íà ñâîé ëàä":

Andreas
In meinem Staat kann jeder nach seiner Facon

glücklich werden.

Âåäóùèé

Ãîñïîæà Áåðãåð ñìå¸òñÿ. Ñòàðèíà

Ôðèòö - òàê êîðîëÿ ïî-ñâîéñêè íàçûâàëè



â íàðîäå - ñêàçàë ýòî, ïî å¸ ìíåíèþ,

÷òîáû ïîä÷åðêíóòü ñâî¸ òåðïèìîå

îòíîøåíèå ê ðàçíûì ðåëèãèÿì. Îíà

ãîâîðèò Àíäðåàñó: "Äà, äà. Ýòî ñêàçàë

ñòàðèíà Ôðèòö, ÷òîáû ïîêàçàòü ñâîþ

âåðîòåðïèìîñòü."

Frau Berger
Ja, ja - das hat der Alte Fritz gesagt, um

seine Toleranz zu zeigen.

Âåäóùèé

Ñ òåõ ïîð, êàê êîðîëü ñêàçàë ýòè ñëîâà,

ìèíóëî óæå áîëüøå 250-òè ëåò. Ñåé÷àñ ñ

èäååé òîëåðàíòíîñòè âñ¸ íå òàê ïðîñòî

(nicht mehr so einfach):

Frau Berger
Aber das ist ja schon über 250 Jahre her!

Heute ist das nicht mehr so einfach mit

der Toleranz ...

Âåäóùèé

"Ïî÷åìó ñîáñòâåííî?" - ñïðàøèâàåò Ýêñ.

Íî å¸ âîïðîñ îñòà¸òñÿ áåç îòâåòà.

Ex
Warum eigentlich?

Âåäóùèé

Ãîñïîæà Áåðãåð è Àíäðåàñ ïðîäîëæàþò

ïðîãóëêó ïî Ïîòñäàìó è âñïîìèíàþò òî,

÷òî îíè çíàþò î âðåìåíàõ Ôðèäðèõà

Âòîðîãî. Çà ãîäû Òðèäöàòèëåòíåé âîéíû,

êîòîðàÿ êîí÷èëàñü â 1648-îì ãîäó, çåìëÿ

Áðàíäåíáóðã ñèëüíî îáåçëþäåëà. Ñþäà

ïðèãëàñèëè ïåðåñåëåíöåâ (Einwanderer) èç

äðóãèõ ñòðàí. Ê èõ êóëüòóðå è ðåëèãèè

îòíåñëèñü c óâàæåíèåì. Ïîýòîìó çäåñü

ïîñåëèëèñü, íàïðèìåð, ãóãåíîòû, êîòîðûå

âî Ôðàíöèè ïîäâåðãàëèñü æåñòîêèì

ïðåñëåäîâàíèÿì, íî è ïîñåëåíöû äðóãèõ

íàöèîíàëüíîñòåé è âåðîèñïîâåäàíèé.

Îáðàçîâàëîñü òî, ÷òî ñåãîäíÿ íàçûâàþò

"ìóëüòèêóëüòóðíûì îáùåñòâîì" -

(multikulturelle Gesellschaft). Ïîñëóøàéòå

ðàçãîâîð Àíäðåàñà ñ ãîñïîæîé Áåðãåð.

×òî îíè ãîâîðÿò î ìóëüòèêóëüòóðíîì

îáùåñòâå?



Andreas
Also, warum soll es heute nicht möglich sein,

daß man nach seiner Facon glücklich wird?

Frau Berger
Das wissen Sie doch selbst! Im 30jährigen

Krieg gab es viele Tote. Und nach dem

Krieg waren Einwanderer willkommen, um

das Land zu besiedeln.

Andreas
Ja sicher, ich weiß. Und die Menschen wurden

gut behandelt, man achtete ihre Kultur, man

war tolerant - eigentlich eine multikulturelle

Gesellschaft.

Frau Berger
Das stimmt! Viele Einwanderer kamen, um

hier zu leben - Holländer, Italiener, Juden,

Hugenotten - allein 20 000 Hugenotten!

Ex
Hugenotten?

Andreas
Franzosen, Ex - der Alte Fritz sprach ja

auch besser französisch als deutsch ...

Ex
Wer sind Hugenotten?

Andreas
Das sind Protestanten, ihr Glaube war in

Frankreich verboten - damals.

Ex
Ach so, das interessiert mich nicht.

Ich habe Hunger.

Andreas
Ich kaufe dir eine Bulette...

Ex
Nein, eine Currywurst!

Âåäóùèé

Àíäðåàñ ñîæàëååò, ÷òî ìóëüòèêóëüòóðíîå

îáùåñòâî ñ åãî òåðïèìîñòüþ êàíóëî, êàê

åìó êàæåòñÿ, â ïðîøëîå. Îí íàïîìèíàåò,

÷òî ñ ëþëüìè òîãäà õîðîøî îáðàùàëèñü.

Andreas
Und die Menschen wurden gut behandelt.

Âåäóùèé

Èõ êóëüòóðó óâàæàëè.



Andreas
Man achtete ihre Kultur.

Âåäóùèé

Ýòî äåéñòâèòåëüíî áûëî òàê. À ïåðå-

ñåëåíöû ïðèâíîñèëè ñâî¸ â àðõèòåêòóðó,

ðåìåñëî è äàæå ÿçûê - îáîãàùàÿ çåìëþ,

äàâøóþ èì ïðèþò. Àíäðåàñ îáîáùàåò:

"Ëþäè áûëè òîëåðàíòíû - ýòî ñîáñòâåííî

è áûëî ìóëüòèêóëüòóðíîå îáùåñòâî."

Andreas
Man war tolerant - eigentlich eine

multikulturelle Gesellschaft.

Âåäóùèé

Ãîñïîæà Áåðãåð ïîäòâåðæäàåò ìûñëü

Àíäðåàñà: "Ïðàâèëüíî. Ìíîãèå ïåðå-

ñåëåíöû ïðèåçæàëè ñþäà, ÷òîáû çäåñü

æèòü."

Frau Berger
Das stimmt! Viele Einwanderer kamen,

um hier zu leben.

Âåäóùèé

Ñðåäè íèõ áûëè è ãóãåíîòû (Hugenotten),

êîòîðûõ ïðåñëåäîâàëè çà âåðó. Àíäðåàñ

òàê è îáúÿñíÿåò Ýêñ: "Ýòî ïðîòåñòàíòû,

èõ âåðà áûëà âî Ôðàíöèè çàïðåùåíà - â

òå âðåìåíà."

Ex
Hugenotten?

Andreas
Das sind Protestanten, ihr Glaube war in

Frankreich verboten - damals.

Âåäóùèé

Ôðèäðèõ Âòîðîé, - der Alte Fritz - êàê åãî

íàçûâàëè, áûë ðàä ïåðåñåëåíöàì èç

Ôðàíöèè, òåì áîëåå, ÷òî ñàì îí ãîâîðèë

ïî-ôðàíöóçñêè ëó÷øå (besser), ÷åì ïî-

íåìåöêè.

Andreas
Der alte Fritz sprach ja auch besser

französisch als deutsch ...

Âåäóùèé

Ýêñ ýòî íå èíòåðåñóåò. Îíà ïðîãîëîäà-

ëàñü. Àíäðåàñ ïðåäëàãàåò åé êóïèòü



êîòëåòó. Êñòàòè, å¸ íåìåöêîå íàçâàíèå

"Bulette" ïðîèçîøëî îò ôðàíöóçñêîãî

ñëîâà "boule" - øàð.

Ex
Das interessiert mich nicht. Ich habe Hunger.

Andreas
Ich kaufe dir eine Bulette.

Âåäóùèé

Íî Ýêñ õî÷åò æàðåííóþ ñàðäåëüêó ñ

ñîóñîì êàððè (Currywurst):

Ex
Nein, eine Currywurst.

Âåäóùèé

Ïîêà Ýêñ åñò êîëáàñó, ìû çàéì¸ìñÿ ïðè-

äàòî÷íûìè ïðåäëîæåíèÿìè öåëè ñ ñîþ-

çîì "um" è ÷àñòèöåé "zu". Ïðèäàòî÷íîå

ïðåäëîæåíèå ñ "um ... zu" âûðàæàåò öåëü

äåéñòâèÿ ãëàâíîãî ïðåäëîæåíèÿ.

Íàïðèìåð:

Sprecher
Viele Einwanderer kamen, um hier zu leben.

Âåäóùèé

Ãëàãîë ñ ÷àñòèöåé "zu" â ïðèäàòî÷íîì

ïðåäëîæåíèè öåëè ñòîèò â ôîðìå èíôè-

íèòèâ â êîíöå:

Sprecherin
Das hat der Alte Fritz gesagt, um seine

Toleranz zu zeigen.

Âåäóùèé

Íîìèíàòèâíîå äîïîëíåíèå (ïîäëåæàùåå)

â ãëàâíîì ïðåäëîæåíèè è â ïðèäàòî÷íîì

ïðåäëîæåíèè öåëè îäíî è òî æå.

Â íàøåì ïðèìåðå ýòî ñëîâî "die Einwan-

derer". Ñðàâíèòå ñíà÷àëà äâà ïðîñòûõ

ïðåäëîæåíèÿ, à ïîòîì ñëîæíîïîä÷èí¸í-

íîå ñ ïðèäàòî÷íûì öåëè.

Sprecherin
Viele Einwanderer kamen.

Sprecher
Sie wollten hier leben.

Sprecherin
Viele Einwanderer kamen, um hier zu leben.

Âåäóùèé



Ïîñëóøàéòå åù¸ ðàç îáà äèàëîãà.

Óñòðîéòåñü ïîóäîáíåå è ñëóøàéòå âíè-

ìàòåëüíî. Àíäðåàñ, Ýêñ è ãîñïîæà Áåðãåð

îñìàòðèâàþò "Ãîëëàíäñêèé êâàðòàë" â

ãîðîäå Ïîòñäàìå.

Frau Berger
Sind sie nicht wunderbar, diese einfachen

alten Häuser?

Andreas
Da möchten Sie wohl gern ein Hotel

aufmachen?

Frau Berger
Sehr gern! Das ist doch der ideale Platz,

um ein Hotel aufzumachen: Das Schloß

Sanssouci ist ganz in der Nähe, da gibt

es immer viele Touristen!

Ex
Und die sollen dann alle bei Ihnen über-

nachten!

Frau Berger
Genau - aber wenn die Häuser erst mal

restauriert sind, sind sie bestimmt sehr teuer.

Na ja, ein schöner Traum, so ein altes Haus

im Holländischen Viertel von Potsdam -

aber nur ein Traum ...

Andreas
In meinem Staat kann jeder nach seiner

Facon glücklich werden!

Frau Berger
Ja, ja, - das hat der Alte Fritz gesagt, um

seine Toleranz zu zeigen. Aber das ist ja

schon über 250 Jahre her! Heute ist das

nicht mehr so einfach mit der Toleranz ...

Ex
Warum eigentlich?

Âåäóùèé

Ðàçãîâîð èä¸ò î æèâøèõ çäåñü â 18-îì

âåêå ïåðåñåëåíöàõ.

Andreas
Also, warum soll es heute nicht möglich sein,

daß man nach seiner Facon glücklich wird?

Frau Berger



Das wissen Sie doch selbst! Im 30jährigen

Krieg gab es viele Tote. Und nach dem Krieg

waren Einwanderer willkommen, um das

Land zu besiedeln.

Andreas
Ja sicher, ich weiß. Und die Menschen wurden

gut behandelt, man achtete ihre Kultur, man

war tolerant - eigentlich eine multikulturelle

Gesellschaft.

Frau Berger
Das stimmt! Viele Einwanderer kamen, um

hier zu leben - Holländer, Italiener, Juden,

Hugenotten - allein 20 000 Hugenotten!

Ex
Hugenotten?

Andreas
Franzosen, Ex - der Alte Fritz sprach ja auch

besser französisch als deutsch ...

Ex
Wer sind Hugenotten?

Das sind Protestanten, ihr Glaube war in

Frankreich verboten - damals.

Ex
Ach so, das interessiert mich nicht.

Ich habe Hunger.

Andreas
Ich kaufe dir eine Bulette ...

Ex
Nein, eine Currywurst!

Âåäóùèé

Íà ñåãîäíÿ óðîê çàêîí÷åí. Íà ñëåäóþ-

ùåì çàíÿòèè ìû ñ Âàìè ñîâåðøèì ïðî-

ãóëêó ïî çíàìåíèòûì íåìåöêèì êèíî-

ñòóäèÿìè â Áàáåëücáåðãå. Èòàê, äî

âñòðå÷è â ýôèðå!


